Hilke Elsen

Komplexe Komposita und Verwandtes

Einleitung

Bei der Beschiftigung mit der Wortbildung des Deutschen fillt immer wieder
auf, dass in aktuellen Sprechsituationen und Texten des tiglichen Lebens wie-
derholt Wortbildungskonstruktionen auftreten, die in den gingigen Einfiihrun-
gen und Uberblicksdarstellungen als peripher, als Ausnahmen oder gar nicht
aufgefithrt sind. Dieser Artikel betrachtet gezielt lange Komposita und ihnen
ahnliche Bildungen aus verschiedenen Quellen, um eine Vorstellung von Men-
ge und Struktur zu vermitteln und eine Differenzierung vorzunehmen, die auf
formalen Parametern beruht. Es stehen also konkret auffillige Konstruktionen
im Vordergrund.

Begriffe im Uberblick

Zunichst sollen die relevanten Termini zusammengestellt werden, die fiir diese
Studie ausschlaggebend sind, da nicht alle Definitionen einheitlich Verwendung
finden. Die meisten gibt es bereits in frithen Arbeiten, z.B. bei Henzen (1957).
Manche kamen spiter hinzu wie der Affixoidbegriff. Die Wortgruppenlexeme
werden in der Linguistik sogar beinahe durchgingig ignoriert, obwohl sie in der
Fachsprachenforschung eine Basiskategorie bilden. Einige Termini wurden
mehr oder weniger nachvollziehbar abgelehnt. So finden sich die Zusammenrii-
ckungen und Kontaminationen haufig auch als Komposita bezeichnet, und die
Wortbildungstypen sind reduziert auf Komposition, Derivation und Kurz-
wortbildung. Jedoch diirfte es dem Verstindnis der Wortbildungskonstruktio-
nen — und auch anderer Konzepte — nicht dienlich sein, wenn viele Untertypen
zu einer Kategorie zusammengefasst sind. An dieser Stelle sei ausdriicklich her-
vorgehoben, wie wichtig es ist, mit verschiedenen Begrifflichkeiten auch ver-
schiedene Inhalte zu verbinden. Die Bezeichnung Kompositum undifferenziert
tir Beispiele wie Haustiir, Mochtegern und Kurlaub zu verwenden, verwischt die
strukturellen Unterschiede und macht den Blick stumpf fiir analytische Feinhei-
ten. Besonderheiten werden leichter zusammen mit einem eigenen Label er-
kannt — vorausgesetzt, es gibt nicht zu viele davon.

*  Die Arbeit entstand im Rahmen des Projekts Deutsche Wortbildung, LMU Miinchen, das
dankenswerterweise geférdert wird durch Seidl Vermessung und die DFG.
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Komposita

Die Komposition, bei der mindestens zwei Wurzeln zu einem Wort zusam-
mengeflgt sind, ist fir das Deutsche die wichtigste Wortbildungsart, vor allem
bei den Nomen. Die gingigen Typen heillen Determinativkomposita (Guznii-
ente ‘BEnte aus Gummi’), Possessivkomposita (Flachnase, jemand, der eine flache
Nase hat’), Kopulativkomposita (Gelereme ‘etwas ist gleichzeitig eine Creme und
ein Gel, auch Cremegel), Reduplikations- bzw. Reduplikativkomposita (Kuddel-
mnddel, Tingeltangel) sowie die verdeutlichenden Komposita (Eingelindividunm,
Farnkrant oder aus dem Spracherwerb (vgl. Elsen 1991) Kaferanto (VW-Kifer),
Briekdse, Salamiwnrsi).

Neben diesen Untertypen gibt es auch eine rein quantitative Moglichkeit der
Unterteilung, indem nimlich die Anzahl der kompositionsfihigen Glieder be-
stimmt wird und damit die Linge eines Kompositums. Dabei zihlen zu den
Kompositionsgliedern Grundmorpheme bzw. Wurzeln, also auch Konfixe (De-
finition in Elsen 2005) und Einzelbuchstaben etc. — Geologe ist zweigliedrig, 3-
Stufen-Programm ist dreigliedrig, streichbolzhaarnadelscharfgenan ist sechsgliedrig. Ein
Kompositum ist einfach bzw. kurz, wenn es aus zwei Gliedern besteht wie
Gummiente, ab drei Gliedern ist es lang bzw. komplex.

Mit Komposita verwandte Bildungen

Aufgrund von strukturell-semantischen Faktoren sind einige Wortbildungsty-
pen von den Komposita abzugrenzen.

Wortgruppenlexeme wie erste Hilfe, Schweriner See, Eulersche Zahl (““die Zahl e”,
2,71828...), Grofier Bar (Sternbild), Teuntoburger Wald, Dreifigiabriger Krieg (vgl. El-
sen 2007a) sind lexikalisierte feste Fligungen mindestens zweier getrennt ge-
schriebener Wérter. Die Einzelworter bleiben beieinander und lassen sich nicht
austauschen oder erweitern, ohne dass sie den WGL-Status beeintrichtigen: *er-
ste schnelle Hilfe, *zmweite Hiffe. Wortgruppenlexeme haben sehr oft Terminuscha-
rakter und beziehen sich auf eine begriffliche Einheit mit meist spezialisierter
Bedeutung (Mohn 1986: 119f.). Die Gesamtbedeutung des Ausdrucks ist aus
der der Einzelwdrter ableitbar. Sie sind also nicht wie die typischen Phraseo-
logismen idiomatisiert. Wie die Komposita werden sie oft gekirzt, vgl. Europai-
sche Union | EU, Biirgerliches Gesetzbuch /| BGB.

Affixoid- bzw. Halbaffixbildungen sind weder klar Komposita noch Ablei-
tungen. Affixoide treten reihenbildend auf und haben sich semantisch von ih-
rem freien Pendant entfernt, denn im Gegensatz zum Erstglied in einem Deter-
minativkompositum weisen Prifixoide weniger speziell determinierende als all-
gemein intensivierende, steigernde etc. Funktion auf und schlielen sehr oft als
synthetische Elativformen eine morphologische Liicke im Deutschen. Haufig
tritt auch noch die Verlagerung des Wortakzentes hinzu oder es gibt zwei Ak-
zente. Oft wird die Bedeutungsverinderung als nicht ausreichendes Kriterium
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verstanden, weil sie auch auf sehr viele Kompositionen zutrifft (Fleischer/
Barz 1992 in Anlehnung an Schmidt 1987). Fur die Affixoide jedoch ist die
Kombination der Kriterien Reihenbildung, semantische Verdnderung und freies
Pendant ausschlaggebend. Riesenanfregung allein wiirde als nicht mehr motiviertes
Kompositum betrachtet werden, wie etwa wunderschin. Aber die systematische
Bildung mehrerer Worter mit dhnlichem Bedeutungsverlust, hier reduziert von
‘Riese’ auf Steigerung, wie Riesendrger, Riesenbunger, Riesenskandal, weist auf ein
produktives Muster hin. Der Bedeutungsverlust der betroffenen Konstituente er-
folgt nicht jeweils neu in der Zusammensetzung, sondern neue Bildungen ent-
stehen mit und wegen der bereits verinderten Bedeutung der Wurzel, die in
dieser Verwendung ihre Figenstindigkeit verliert (vgl. ausfihrlich Elsen im
Druck).

Die lexikalisierten Zusammenriickungen sind aus dem wiederholten Neben-
einander (mindestens) zweier Lexeme entstanden. Okkasionelle Bildungen be-
ruhen oft lediglich auf Zusammenschreibung und werden von Fleischer/Barz
und anderen als Konversion von Wortgruppen und Sitzen bezeichnet (Wirken-
wollen, Naseriimpfen, Fleischer/Barz 1995: 212f)). Auch wenn der Begriff umstrit-
ten ist, sollte nicht auf ihn verzichtet werden, da er im Gegensatz zu den Kom-
posita auf Lexeme mit mehreren Stimmen verweist, deren letzter nicht die
Wortart des Gesamtausdrucks bestimmen muss, z.B. Vergifmeinnicht (Fleischer
1982: 62, vgl. aber Fleischer/Barz 1995: 213: Satznamen), Handyoll, Dreikdsehoch,
Vaterunser, weiter auch die Namen Tunix, Gutfolg, Auge-das-alles-siebt, Der-nzit-der-
Schlange-spricht (Elsen 2008a). Im Gegensatz zu Determinativkomposita muss
Naseriimpfen als ein ‘Rimpfen der Nase’ und nicht als *besondere Art zu rimp-
fen’ paraphrasiert werden. Ebenso ist Handpoll keine *‘besondere Art von voll’
oder Dreikdsehoch keine *‘besondere Art von hoch’ und bastusienichtgesehen (Ja-
nosch, vgl. Elsen 2004) ist keine *besondere Art zu sehen’. Solche Beispiele
miissen also von Determinativ-, Kopulativ- und Possessivkomposita getrennt
werden, denn “Genus und Wortart der Komposition werden in der Regel
durch die zweite UK bestimmt” (Fleischer/Barz 1995: 46).

Zusammenbildungen sind Ableitungen auf Grundlage von syntaktischen
Fugungen, z.B. Schuelldurchblicker (Janosch), Wunderwirker (Bernhard), oder For-
men, die nicht klar als Kompositum oder Derivat zu interpretieren sind (Dick-
héinter). Es handelt sich hierbei um eine alte Wortbildungsmethode (vgl. Henzen
1957), die schon von Wilhelm Wilmans anhand von Formen wie Ebebrecher
oder breitspurig als Vereinigung von Komposition und Ableitung beschrieben
wurde. Auch bei Otto Behagel, Herman Eichholz, Peter von Polenz und ande-
ren gilt sie als solch ein Mischtyp (Leser 1990: 19f)). Zusammenbildungen wur-
den also zunichst im Zwischenbereich von Komposition und Derivation ange-
siedelt (Henzen 1957, Fleischer 1982), denn es gibt keinen *Hduter und auch
nicht *dickhiunten, ebenso wenig *dickhdint als Zusammenriickung oder die Wort-
gruppe *dick Haunt. In dieser Beziehung verhalten sich solche Beispiele nicht wie
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Bildungen vom Typ Sauregurkenzeit, bei denen die Phrase zusammengeriickt die
erste Konstituente eines Determinativkompositums bildet (vgl. auch Motsch
1999: 9). Eine Interpretation als Ableitung (vgl. Fleischer/ Barz 1995: 47) wird
der Tatsache nicht gerecht, dass es fiir die abgeleiteten Elemente keine Kate-
gorie gibt.

Dariiber hinaus treten andere abgeleitete Einheiten auf, z.B. Wortgruppen,
auch parataktische Verbindungen, neu gebildete Elemente und Sitze, z.B. Uber-
bergundtaler (Arp in Peschel 2002: 214), Ichiibergreifung, Triibsinnhabachter (Lem in
Siebold 2000: 58, 133), Sogialverekler, (Kerr in Erben 1996: 5), Ausschliefflich-anf-
Sprache-Angewiesenheit, Hande-auf-die-Schultern-1egerei (Lawrenz 2006: 89). FEine
Diskussion dazu bietet Simmler (1998: 407£t.).

Einige Besonderheiten der Komposita

Auf formaler Ebene kénnen die Determinativkomposita rein tiber ihre Linge
auffallen. Es sind aber auch verschiedene andere strukturelle Besonderheiten
festzustellen.

Typ a: Verbindungen mit einer gebundenen Kirzung

In einigen Komposita treten gebundene Kiirzungen auf, diese kommen also
nicht auBlerhalb des Kompositums isoliert vor, z.B. US-Prisident, T-Online oder
fachsprachlich DD-Lack, DIV O-Theorie, DHD-1 erfabren von Desmodur-Desmo-
phen bzw. Derjaguin, Landau, Verwey, Overbeck bzw. Druck-H-Debydrierung (Stein-
hauer 2000: 130).

Typ b: Verbindungen mit Einzelbuchstaben, Ziffern, Formeln,
sonstigen Zeichen

Beispiele wie A-Schaltung, B-Abtastung, C-Schirm, C14-Alter, D-Ader (Opper-
mann 1999), A-Faktor, C-Atom, a-Acrose, o-Strahl, B-Teilchen, 2,6-Dichlor-
benzonitril, O2-Gehalt stammen iiberwiegend aus den Fachsprachen. Donalies
(2002: 78) fithrt auch O-Beine, C-Jugend oder V-Ausschnitt an — nicht zu ver-
wechseln mit Kurzwoértern wie U-Bahn zu Untergrundbahn.

Typ c: Verbindungen mit Wortgruppen oder Sitzen

Bei solchen Beispielen bilden die linken Konstituenten komplexe Einheiten,
verschiedene Phrasen wie Adjektiv-Nomen-Verbindungen oder Kopulativver-
bindungen, Fragmente, sogar ganze Sitze, z.B. Faule-Eier-Duft, Rund-um-die-Ubr-
Betrieb (Fleischer/Barz 1995: 122f.), Béumchen-wechsel-dich-Spie/ (Simmler 1998:
4006), Mutter-und-Kind-Kur, Oben-ohne-Bahn (Schmidt 2000), Keiner-mag-mich-leiden-
Bruefe, Zap-und-weg-Fernsehzeiten (Meibauer 2003), Punkt-zu-Mebrpunkt-Kommunika-
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tion, Henne-und-Ei-Problem, Peep-1iebe-Siinde-Hechel-Hechel-Zeit (Elsen 2004), Ldn-
ger-leben-Didten, — Tanz-in-den-Mai-Fete,  Kein-Mensch-hat-mich-lieb-Blick — (Lawrenz
2006: 5)!. Hier sind durch Schreibkonvention entstandene Komposita wie
englische Sprach- und Literaturwissenschaft nicht einzubeziehen. Sie dienen lediglich
der Verkiirzung und Vermeidung von Wiederholung und vertreten zwei ein-
fache Komposita. Komposita mit Wortgruppen, die durch #zd verbunden sind,
die sich aber verntinftigerweise nicht in zwei Komposita aufschliisseln lassen,
zihlen jedoch dazu. Leib- und Magengericht ist kein *‘Leibgericht und gleichzeitig
Magengericht’ sondern ein Gericht, das frau/man am liebsten hat. Hermann
Lons ist kein Heideschriftsteller und Jagdschriftsteller, sondern ein Schrift-
steller, der sich mit den Themen Heide und Jagd beschiftigt, daher Heide- und
Jagdschriftsteller. In diesen Fillen haben wir es also mit Komposita zu tun, deren
erste Konstituente eine Wortgruppe bildet (vgl. Elsen 2004: 24).

Die Typen a bis ¢ weisen die fiir Determinativkomposita charakteristische
bindre Struktur auf:

/N /N /N

US  prasident A schaltung betle-welt - biigel
DD lack B teilch en mutter-und-kind  Fur

Die linke Konstituente bestimmt die zweite naher, es handelt sich um eine Art
von Prisident, Schaltung bzw. Hiigel. Die Besonderheit liegt in der Form dieser
linken Konstituente.

Typ d: Verbindungen mit fremdsprachlichen Prifixen mit
Wortstatus

Dabei handelt es sich um Konstruktionen mit einem Prafix, das strukturell und
damit auch in der Paraphrase die Aufgabe einer Priposition o.4. ibernimmt wie
Antiblockiersystem ‘System gegen das Blockieren” bzw. ‘System, das ein Blockie-
ren verhindert’, Antiterroreinbeit ‘Einheit, die gegen den Terror bzw. terroristi-
sche Anschlige eingesetzt wird’, Antifalten-Creme ‘Creme gegen Falten’.

Die Besonderheit wird bei der Paraphrase sichtbar, in der das Prifix durch
ein Wort ersetzt werden muss und in Verbindung mit dem Bezugswort zu einer
Wortgruppe wird. Fleischer/Barz deuten anti als ‘gerichtet gegen’ in Beispielen

1 Solche Beispiele werden neuerdings hiufig als Phrasenkomposita bezeichnet, allerdings zih-
len dazu auch Verbindungen mit Sitzen Schauen-Sie-doch-mal-einen-Moment-nicht-hin-Bitte, Wer-
war-das-Frage (Lawrenz 2006: 158) oder mit anderen, syntaktisch nicht kompletten Formen,
vgl. Bild-an-Text-Funktion, Wort-auf-Welt-Ausrichtung Lawrenz 2006: 139), Guten-Morgen-mein-
lieber-Sobn-Geburtstagsknss (Lawrenz 2006: 158).
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wie antidemofkratisch, antiantoritir (Fleischer/Barz 1995:274) und als ‘gegen’ in
Antibild, Antibeld, als Teil einer Wortgruppe hingegen in Antiguerillakanpf (Flei-
scher/Barz 1995: 206, auch Fleischer 1982: 228). Denn im Gegensatz zu Anti-
these “Gegenthese” oder Antistrophe “Gegenstrophe” handelt es sich bei der An-
tifalten-Creme nicht um eine *Gegenfaltencreme und *Antifalten ist keine eigen-
stindige Einheit. Entsprechendes ist auch bei maultiapplikationsfabig der Fall, was
‘zu vielen Applikationen/Anwendungsméglichkeiten fihig” bedeutet, vgl. auch
Multifunktionskarte, Anti-Terrorkampf (Elsen 2004: 105), anders aber Superrobstoff,
Koednkationsvorschlag, Pro-forma-Rechnung. Eine Paraphrase kann sich nicht wort-
lich, wohl aber sinngemil3 der an der Figung beteiligten Element bedienen.
Dieses Muster wird in der Werbesprache ausgebaut: Pre-Color-Lotion ‘Lotion, die
auf die Firbung vorbereitet, Lotion fiir die Anwendung vor der Farbung’, Mu/-
ti-Reflex-Pigment in einem Haarfirbemittel fiir viele Reflexe, Poly-Glycerin Komplex
Komplex mit vielen Glycerinanteilen (Elsen 2004: 96).

Typ e: Ternire Verbindungen

Ein anderer Sonderfall sind Verbindungen mit gleichwertigen Einheiten, die zu-
sammen keine Konstituente bilden und zwischen denen ein Kopulativverhalt-
nis besteht, die aber wie eine Konstituente im Kompositum wirken insofern, als
das rechte Glied formal und inhaltlich fir den Gesamtausdruck bestimmend ist
(vgl. Elsen 2004: 25), z.B. Patient-Arzt-Verbaltnis, Ebbe-Fiut-Wirkung (Fleischer
1982: 62f.), Hals-Nacken-Bereich (Ortner/Muller-Bollhagen 1991: 45), Herz-
Lungen-Maschine, Export-Import-Quote, Flug-Schiffs-Reise  (Fleischer/Barz  1995:
123), Ost-West-V'ertrag, 1 ater-Tochter-Beziehung (Donalies 2002: 751.), Aceton-Buta-
nol-Fermentation ‘Fermentationsverfahren, bei dem Aceton und Butanol entste-
hen’, Mann-Fran-Mifverhiltnis, Alfrey-Price-Schema (entwickelt von T. Alfrey und
C.C. Price) (Elsen 2004). Der Strukturbaum muss die drei Konstituenten auf
einer Ebene verbinden, da es kein *Hals-Nacken odet *Mann-Fran gibt bzw. Hals
Nacken und Mann Fran keine Phrase oder Satzfragment bilden. Paraphrasiert
bezieht sich der Ausdruck auf den ‘Bereich, der sowohl den Nacken als auch
den Hals betrifft’ bzw. auf das ‘Missverhiltnis zwischen Mann und Frau’. Das
heil3t, die dritte Konstituente bestimmt inhaltlich und grammatisch den Ge-
samtausdruck und scheidet als Kandidat fiir eine Zusammenriickung aus. Sol-
che terniren Verbindungen zeigen ihre Besonderheit in der Struktur auf der
obersten Ebene.

T

hals nacken bereich

man Sfran mifSverhdltnis
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In extremen Fillen sind mehr als drei Glieder beteiligt, vgl. Casey-Evans-Powell-
Rege/ (Elsen 2004).

Daten

Die unterschiedlichen Sprechergruppen bzw. Sprachausprigungen und Varieti-
ten nutzen die verschiedenen Wortbildungsméglichkeiten unterschiedlich stark.
Das gilt fiir die iiblichen Komposita und Derivationen genauso wie fiir so selte-
ne Erscheinungen wie die Kontamination (Elsen 2008b). In Elsen (2004) wurde
anhand von Uber viereinhalbtausend Neulexemen eine breites Spektrum von
Wortbildungen in wechselnder Dichte je Subkorpus und in Abhingigkeit von
sprachexternen und kontextuellen Faktoren vorgestellt. Um eine dhnliche Viel-
falt der hier diskutierten Formen zu demonstrieren, werden im Folgenden ver-
schiedene Beispiele prisentiert. Hierzu wurden Ausschnitte aus unterschied-
lichen Sprachausprigungen des Deutschen, Texte, Worterbiicher, Sammlungen
anderer Autoren, stichprobenartig, das heil3t, nicht reprisentativ, betrachtet.
Auf der Suche nach Formen wie Zusammenbildungen oder den oben genann-
ten besonderen Typen der Komposita zeigte es sich, dass sie nicht leicht zu fin-
den waren. Wenn es lingere bzw. komplexe Beispiele gab, so handelte es sich in
der Regel um drei- oder viergliedrige Determinativkomposita.

Ingenieutleistungen zur Grundlagenermittlung einschlieBlich aller Leistungen
zur Bestandserfassung (Vermessung Deiche, Ddmme, Bauwerke; geotechnische
und geoelektrische Erkundungen; Taucheruntersuchungen, Ficherecholotauf-
nahme des Kanalgerinnes) sowie Erstellung von Instandsetzungsvorschligen in
Vorentwurfsqualitit fiir den Unteren Iller-Kanal, bestehend aus dem Kanal-
einlaufbauwerk, den Kanalkraftwerken Untereichen und Au, dem Kanalauslauf-
bauwerk und insgesamt 13,5 km Kanal im Trapezprofil, davon ca. 6 km mit
Lehmdichtung. [...] Erstellung der Unterlagen fiir die UVP (Kap. 3.1.3 des An-
frage-LVs) und die SiGe-Koordination (Kap. 3.1.4 des Anfrage-LVs) wurden
aufgrund von Erfahrungswerten aus vergleichbaren Projekten nach Aufwands-
abschitzung kalkuliert und als pauschale Festpreise angeboten. Zur Klarstellung
ist darauf hinzuweisen, dass das angebotene Honorar fiir die SiGe-Koordination
ausschlieBllich die Leistungen in der Planungsphase umfasst.

Bereits dieser kurze Ausschnitt aus einem Text der Fachsprache des Wasser-
baus? weist Determinativkomposita unterschiedlicher Linge auf (Ingenienrless-
tung, Grundlagenermittiung, Ficherecholotaufnabme) und Beispiele mit Kurzwortern,
vel. Anfrage-L.V" (Anfrage-Leistungsvereichnis) und SiGe-Koordination (Sicherbeits- und

2 Es handelt sich um ein offizielles Angebotsschreiben. Aus juristischen Griinden muss auf
Quellenangaben verzichtet werden.
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Gesundheits-Koordination). Aullerdem gibt es ein Wortgruppenlexem (Unterer Liler
(-) Kanal). Fachtexte sind stilistisch neutral. Wortgruppenlexeme und Kompo-
sita dienen einer prizisen Informationsvermittlung. Kurzwdrter optimieren den
O6konomischen Wissenstransfer unter Spezialisten. Sie werden, wo mdglich,
phonetisch gebunden, also nicht als Buchstabenreihe ausgesprochen, vgl. aus
dem Gleisbau S7po /’zipo/ zu Sicherungsposten, Sakra [*zakea/ za Sanititsfachkraft,
aus dem Wassetbau MIK /mik/ zu Mittlerer Isar (-) Kanal, ULAG /[’ujak/ zu
Untere Uler () AG, ARGE [’atgd/ zu Arbeitsgemeinschaft oder ING-ARGE  /’igk
‘argd/ zu Ingenienrsarbeitsgemeinschaft. Damit werden sie wieder wie Worter be-
handelt, um auch den miindlichen Kommunikationsfluss zu etleichtern. Weite-
re Beispiele aus dieser Fachsprache sind Bawuzeitenplan, Baustellenbegehung, Fremdfir-
menmitarbeiter, Kanalabsperrbanwerk, Lageplanansschnitt, Grundwasserspiegeldaten, form-
liche Abnabme, Ingenieurarbeitsgemeinschaft, Dammbinterweg, Unterwassererkundung, Ban-
werkserkundungsbobrung (aus einem Protokoll), Hochwasserschutzanpassung, Wasser-
spiegellage, Hochwassersituation, Wasserspiegelberechnung, Bangrunderkundung, Honorars-
angebotssumme, Einzelbonorarangebot, Netto-Angebotssumme, Honorarnebenangebot (aus
einem offiziellen Angebotsschreiben). Sie alle klingen neutral und dienen ein-
deutig einer knappen und prizisen Wissensvermittlung. Genauso verhilt es sich
mit den Beispielen aus der Rechtssprache, vgl. Offentliches Recht, Biirgerliches Ge-
setzbuch, Gesellschaft mit  beschrankter Haftung, Personenhandelsgesellschaft, Partner-
schaftsgesellschaftsgeserz, Nebenleistungs-Aktiengesellschaft, Gewinnabfithrungsvertrag, Inzi-
dent(Zaischen)feststellungsklage, Bewertungsvereinfachungsverfabren, Transportversicherungs-
police (Hiiffer 1996). Das Fachvokabular besteht praktisch nur aus solchen De-
terminativkomposita und Wortgruppenlexemen, die ggf. auch gekiirzt werden.
In der Fachsprache der Technik treten neben langen Komposita und Wort-
gruppenlexemen FHinzelbuchstaben in den Zusammensetzungen auf, vgl. a-b
Kontaktsatz, A-N-Funkfener, A-und-R-Schirm, Abbe-Helmert'sches Kriterinm, Abbe-
Kristall-Refraktometer, Abb’sche Zabl, Abblendfufschalter, Abdeck-E-Schicht, Abbrenn-
geschwindigkeitscharakteristik, Abblaseventilstellzylinder, Abel’sches Konvergenzkriterium
ABC-Bodenwettervorbersage, Abdampfkondenswasserabschneider,  Abbrennstumpfschwei-
Sfung (Oppermann 1999). Insgesamt beruhen die Besonderheiten solcher Wort-
schitze so gut wie ausschlieSlich auf Determinativkomposita und Wortgrup-
penlexemen neben Ableitungen und gelegentlichen Konversionen.
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Die Werbesprache imitiert bisweilen die Wortwahl der Fachsprachen.

Sonnenschutzcreme fiir Gesicht und Hals, UVA/UVB-Schutz, hautstraffende
und Anti-Falten Wirkung, LSF 30

Ein Spektrum an ausgewogenen Sonnenschutzwirkstoffen bietet zuverldssigen
Schutz. Die Kombination von photostabilen und patentierten UVA/UVB Mex-
oryl SX und XL Filtern schiitzt optimal gegen Sonnenbrand. Dieser wird durch
UVB-Strahlen hervorgerufen und ist unter anderem verantwortlich fir die vor-
zeitige Hautalterung und Pigmentflecken.

Die gesamte Anti-Aging Expertise von Biotherm konzentriert sich im BioRE-
FIRM Komplex. Dieser einzigartigce Komplex kombiniert hautstraffende und
Anti-Falten Aktivstoffe mit Reinem Thermalplankton-Extrakt [...] (Biotherm)

Wie fir kosmetische Produkte typisch klingt der Text dullerst wissenschaftlich
aufgrund der langen Komposita3 (Sonnenschutzmirkstoff, Anti-Falten Wirkung, An-
ti-Falten Aktivstoff, Thermalplankton-Extrakt, Anti-Aging Expertise), der Fremd-
worter und der vielen Kurzwortanteile (UV.A/UVB-Schutz, UV B-Strablen,
UV A/UVB Mexoryl SX und XI. Filter), die aber nicht alle verstindlich sind,
sondern mehr der suggestiven Wirkung (fachlich, serids, wirkungsvoll, zuver-
lssig) zuliebe verwendet werden. Weitere Beispiele aus dem Kosmetikbereich
sind Hyaluronsanreproduktion (Eucerin), W/O/W-Emulsion, Hautstoffwechsel, Anti-
Falten-Wirkstoffkomplex, UVAJUVB Schutzfilter (Nivea), hautdurchfeuchtend, Anti-
Aging Pflege, B-Phosphor, Thermalplankton-Extrakt, Thermalwasser-Konzentrat, nltra-
Sfeuchtigkeitsspendend, Olivenbaumblatt-Konzgentrat, Olivenfrucht-Extrakt, strablend-schin
(Biotherm), Moringa-Baum-Extrakt, See-Fenchel-Exctrakt, Hautschutzbarriere (Lanco-
me). Sie alle klingen imposant und betonen die Wirksamkeit der Produkte.

Bei der Werbung fir technische Erzeugnisse, vgl. Rundum-sorglos-Paket, 3fach-
voll-Anszug, T-Home-Paket, Fabrer-Knieairbag, Farblaser-Multifunktionsgerdt, MP3-
Media-Player, Bi-Xenon-Scheinwerfer, 1-Bit-Aundio-V erstirker (Meliss 2008), treten
u.a. einzelne Buchstaben oder Zahlen auf. Allerdings gibt es auch Komposita
mit Phrasen als erster Konstituente (Rundum-sorglos-Pakef). Der fachsprachliche
Tenor Uberwiegt. Im Gegensatz dazu wirkt die Wortwahl bei der Werbung fiir
Haushaltswaren wesentlich “unfachlicher” und spielerischer, vgl. 1o/-Metall-
Allesschneider, Fettweg-Planne, Nullfett-Planne, Profi-Nudel-Gemiisekocheinsatz, Greif-
wender, Hunde- und Katzenstopp, Withlmans-Stopp, Rasenmdaberbiirste, Blattlans-Stick,
Komfort-Fugenreiniger, Schubladen-Einteiler, Fernbedienungs-Orga (wohl zu Organisa-
tor), Geld- und Passgiirtel, Riickenwoblsitz, 5-fach-Rock- und Hosenbalter, Multi-Flexi-
Offner, Flachheizkirper-Biirste, Tele-Riickenkratzer, Anti-Schnarch-Klipp, Biigelschontuch
(Werbeprospekt von Walz). Wortgruppen als Erstglieder wie bei Fettweg-Planne,
Nullfett-Pfanne und Hunde- und Katzenstopp oder Zusammenbildungen wie Gresf-

3 In Werbetexten muss die Orthographie vernachlissigt werden, da Regelversté3e, Spielereien
und Verfremdungen auf allen Ebenen zu den iblichen Werbestrategien gehdren (vgl. u.a.
Janich 1999).
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wender sind hiufiger vertreten als in den Beispielsgruppen vorher. Lingere Bei-
spiele kommen ebenfalls vor (1o/-Metall-Allesschneider, Flachheizkirper-Biirste). Sie
versuchen, alle wichtigen Aspekte des Produkts in einem Wort zu verbinden.

Und sind nicht auch die dienstbaren Geister im Hotel, die Wasserskibootkapita-
ne, Schnorchelinstruktoren und Strandgutverwalter irgendwie unbeschwerter,
freundlicher, zuvorkommender als sonst wo auf diesem triibsinnigen Planeten
(ZEIT in Peschel 2002: 133).

In diesem Text gibt es ebenfalls lingere Komposita. Wasserskibootkapitin und
Strandgutvervalter haben aber einen ironischen und darum belustigenden Effekt
und dienen nicht der Informationsverknappung.

Nachts auf der Kastanienallee, es sind die ersten Frithlingstage in Berlin. Die
ortsiibliche Mischung aus westlicher Alternativkultur, neontechno- bis hippie-
strickwarenbunt, und ihrer leicht grimmigen ostdeutschen Variante, graue bis
schwarze Anziige. Die dichtbevilkerte Achse am Prenzlauer Berg zeigt sich
ganz von ihrer expressionistischen Seite. (ZEIT in Peschel 2002: 149)

Das viergliedrige Adjektiv hippiestrickwarenbunt fillt sicherlich durch seine Linge,
aber auch durch die einmalige Verbindung der Stimme auf. Anders, aber auch
Uberraschend wirkte auBerdem der Ederverstecker (m/w) im Stellenmarkt der
ZEIT, Ostern 2008, denn derartige Formen kommen bei den Berufsbezeich-
nungen wohl eher nicht vor. Weitere Beispiele aus der Pressesprache sind Men-
schenrechtsverletzung, Nato-Kommandostelle, EU-Gipfeltreffen, EU-Rat, EU-Aufsen- und
Verteidignngsminister, Kaufhanskatalog-Latino (Peschel 2002), Ausbildungsplatzabgabe,
dentsche Leitkultur, Ein-Enro-Job, ePass, 1ch-AG, ichschwiranfloran, 1.egehennenverord-
nung, Luftverschmutzungsrechte, Nationaler Ethikrat, Nobelpreis-Ertragerin, Hartz 11/,
Palast der Republik, Plasmabildschirm, Quertaschentréger, Achtzigerjabre, Achse des Bo-
sen, Nachbetriebsphase, Steinkiiblerpause, Rechtschreibreforn, Unterschichtenfernseben,
Weltraumtonrist (Bernard, Heidtmann, Wichmann 20006). Lingere Formen sind
leicht zu finden, allerdings fillt die Mischung aus seridsen (Lauftverschmutzungs-
rechte, EU-Gipfeltreffen) und spielerischen Bildungen (Kaufbanskatalog-Latino) auf,
abhingig von der Intention des Textes (Elsen/Dzikowicz 2005). Zusammenbil-
dungen wie Nobelpreis-Ertragerin (gemeint ist Elfriede Jelinek) oder Zusammen-
rickungen (Achtzigerjabre) sind weniger hiufig als erwartet.

Reine Lust am Formulieren demonstrieren viele Beispiele aus Kinderbi-
chern: Akademie der Schwarzen Kiinste, Magisch-Technische Universitat, Biichernirgele,
Auntizeit-Partikel, Hoch-Promille-Qualitit, Bergkristallstab, Gebeimagentenbernf, Geld-
hexeneinmaleins, schwarzrandig (Michael Ende, vgl. Elsen 2004), blitgschnelleilig,
Stockfinsterduntel, streichholzhaarnadelscharfgenan, Polizeioberoberwachtmeister, Sauberfe-
ger, hastusienichtgeseben, Zwiebel-Gemiise-Kartoffelsuppe, Kochliffelgeigengefiedel, Pliischpfo-
tenbase, Himbeermilchgitterspeise, MandelkernbuttersofSe, Kanal-Telefon-Unterbaltungsnetz,
Siebenubrwanzig-Zug, Riesen-Otto, Geldeinnebmetag (Janosch, vgl. Elsen 2004), Be-
senstielfabrif, chilifenrig-scharf, Drachenflugwettbewerb, Fertigsuppenabteilung, Koblrabi-
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Dillschanm-Siippchen, paprikawiirzig-pikant, Progressiver Infantilismus, Suppenwiirzaiirfel-
Sfabrik, Wackernagels Waldbeere extrafein, WaW il n-Marmorkuchen Hausfrauenart,
Windelalarmanilage, 3-Gdnge-Menii-Riegel (Sabine Ludwig), Hutzelmannsbett, Hutzel-
mannshutmacherkunst, Obendriiberhut, Rabenbachwasser, Siebengiebelwald, Untendrunter-
but, schwuppdich, Wollgrasflickchen (Otfried PreuBler), Allfruchtbanmpark, blaugrun-
dig, Radarabtaster, Druckknopfapparat, Endfleischzeitalter, Mdrchenerziblgerat, Ober-
banch-Gattinnen-Badewanne, Superkomfortkinderbett, vereinigte Mars-Ausbentungsaktien,
Zauberkiichenmeister (Max Kruse). In Abhingigkeit vom Lesealter treten die ver-
schiedensten Formen auf, deren Dekodierung unterschiedlich viel Sprach- und
Weltwissen erfordert. Komposita mit Wortgruppen (Geldeinnebmetag, Siebenubr-
zwangig-Zng) machen mit den anderen Determinativkomposita und den Wort-
gruppenlexemen einen betrichtlichen Anteil aus. Aber es gibt auch ternire Ver-
bindungen wie Koblrabi-Dillschanm-Siippchen, Zusammenrickungen (bastusienicht-
gesehen, schwuppdich) und Zusammenbildungen (schwarzrandig, blaugrundig, Radar-
abtaster).

Die Science-Fiction-Texte zeigen eine Mischung aus technischen und iro-
nisch tbertrieben langen Formen, vgl. Milchstraffenlenchttnrm, Marsversorgnngsschiff;
Hyperraum-Exprefsrounte, Gravitationsschutzmantel, Schwerkrafiplasmageneratorenstation,
Sektanfniichternenmagentrinker, Infralumeneszenselektromikromagnetenempfindlichkeit,
Sechs-Ubr-Ranmschiff, Schwere- und Antischwerefeld, Robot-Tri-D-Kamera, Anabiose-
wiederbelebungsprozefs, Antischwerkraft-Feld, Mars-L-Rébre, Zumittaganfsteher, Wenig-
schiucker, V ater-Sobn-Planeten-Staat, Ein-Mann-Sternenschiff, Maschine-die-Schiff-hief5,
Riesenroboter, Totenkoser, Materie-Antimaterie-Energetik, M-Kanone, A-1"okabular, An-
timateriebombe, Antigravitationsflug, Triibsinnhabachter (Siebold 2000). Wir sehen hier
wieder die fir die technische Fachsprache so typischen Komposita mit Einzel-
buchstaben neben vereinzelten Affixoidbildungen wie Riesenroboter, Zusammen-
ruckungen wie Maschine-die-Schiff-hieff oder Zusammenbildungen, z.B. Tozenkoser
und T7iibsinnbabachter.

Im literarisch-poetischen bzw. -kritischen Texten herrscht wortbildnerische
Vielfalt, vgl. Thomas Bernhards Schlaflosigkeitsanfzeichnungen, Durchdenturmtappen,
Andietiirklopfen, Nichtsmebrundnochnichts, Herzmuskelsprache, Gemischtwarenbandler-
briiste (Henninger-Weidmann 1977), Weltanschanungskiinstler, Schriftstellerverschlin-
ger,  Theaterladenbiiter, Nichtakzeptierer, Stichwortbringer, Kiinstlermittelpunkt, Burg-
theaterschldchter, Nachkriegswildente (Betten 1987) Lungenkrebschirurgie, Lieblingska-
pellmeister, Wunderwirker, Eisennachtkdstchen, Selbstmordspekulation, Blumenstockgassen-
zimmer, Automobilrennsportleidenschaft, Hundertschillingscheinbiinde! (Elsen 2004) und
Alfred Kerrs Vater-und-Sobn-Stiicke, Teak-Mabagoni-Weg, Weltverbessernngs-Stegreif-
Industrie, Muttergottesausstattungsstiick, Nur-Gesinnungsdramatik, Klippundklarbeit, Ich-
pfeifdraufismus, Sozialverekler, Dranflosbriillerchen (Erben 1996).

Ganz eigen wirken natlrlich die Produkte der Jugendsprache, schweinekurz,
Surztrocken, rappelknrs, Bombenhit, Hillenpanik, Schweinepreis, Mochtegernpunker, Super-
danebengegrible, Wischi-W aschi-Berichterstattung, “Ich war in London-Bericht, Grind-
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todesmetaller, Langhaarmetaller, Weichwurstkiste, Koblemacher, Nixchecker, Pillenfresser
(Androutsopoulos 1998), Schwachstrom-Akadenie, Warmmwassergeige, Breitbandnudel,
Oberanturner, Nullchecker, Schnelldurchblicker (Elsen 2004), um nur eine kleine Aus-
wahl zu bringen. Nur hier erscheinen Affixoidbildungen hiufiger, ansonsten
gern alles, was auffillt.

Komplexe Komposita treten in allen aufgefiihrten Bereichen auf. Dabei sind
drei- bis viergliedrige Determinativkomposita in den Fachsprachen nichts
AuBlergewohnliches. Grundwasserspiegeldaten, Kanalanslanfbanwerk und Fcherecho-
lotanfnabme gehoren zu den iblichen, ja notwendigen Terminologien. Dartber
hinaus ist die Wortbildung kaum auffillig, was sicher daran liegt, dass es sich
um die einzigen rein neutralen Sprachausprigungen der Studie handelt.

Schmidt betont mehrfach, dass hochkomplexe Substantivierungen und
Komposita mit Phrasen oder Sitzen bzw. Satzfragmenten stilistisch markiert
sind und “in der Regel nicht aus Not, sondern aus Spiellaune oder Formulier-
freude” (Schmidt 2000: 151) entstehen und eine cher jingere Erscheinung dar-
stellen. Deswegen treten sie nicht in fachsprachlichen Situationen auf, sondern
in stilistisch markierten Textsorten und Sprachausprigungen, also in meinungs-
orientierten Pressetexten, entsprechenden Literaturbereichen, der Werbe- und
Jugendsprache. Aufgrund des spielerisch bis kritisch geprigten Bildungssitua-
tion sind sie in der Regel einmalig oder duflerst kurzlebig. Daher kommen im
Deutschen gebildete Beispiele in der Sammlung von Bernard/Heidtmann/
Wichmann (2006) nicht vor, da diese auf zumindest kurzfristig etablierte Lexe-
me zuriickgeht. Neben Quertaschentriger wird noch der Ausdruck ichschwiranfko-
ran in Sitzen wie “Die Leila hat einen Neuen, i.” bzw. “Ich bin der Neue von
Leila, i.” (Bernard et. al. 2006:125) zitiert — also kein allzu seridser Kontext.
Schmidt selbst bezieht seine Beispiele im Ubrigen nicht aus literarischen
Quellen, sondern fast ausschlieBlich aus Zeitungstexten.

Fazit

Die hier vorgestellten komplexen Lexeme kénnen, wie erwihnt, natirlich nicht
als reprisentativ fiir die jeweilige Sprachausprigung verstanden sein, dazu ist
die Datenauswahl zu klein. Es handelt sich um exemplarische Zusammenstel-
lungen (konkrete Frequenzangaben anderer Studien in Elsen 2004). Sie sollen
aber doch einen gewissen Eindruck von der Vielfalt méglicher Bildungen ver-
mitteln. Was die Hiufigkeiten anbetrifft, so sind Determinativkomposita mit
drei Gliedern in Fachtexten sehr verbreitet, auch viergliedrige Beispiele kom-
men oft genug vor. Affixoide gibt es in gréflerer Zahl in der Jugendsprache,
Verbindungen mit Buchstabenwértern, Einzelbuchstaben oder anderen Zei-
chen treten typischerweise in technischen Fachsprachen auf. Dies wirkt sich auf
die Fachsprachen imitierende Sprachausprigungen aus, z.B. die Werbesprache
oder die der Science Fiction. Possessivkomposita wurden in den iberpriiften
Ausschnitten der Wortschitze nicht gefunden und auch nur ein Kopulativkom-
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positum (strablend-schon). Das mag vielleicht als Hinweis auf die wenig ausge-
prigte stilistische Wirkung solcher Formen zu werten sein bei insgesamt gerin-
ger Produktivitit. Im Vergleich zu den langen Determinativkomposita sind die
Zusammenriickungen selten, ebenso die verschiedenen besonderen Kompo-
sita-Typen mit Phrasen oder an#i. Zusammenbildung gibt es in der Presse und
bei einzelnen Schriftstellern. Sie alle gehéren offenbar zu den eher selteneren
Formen, wiewohl sie aber regelmi@ig zu beobachten sind, also als produktive
Wortbildungsmuster aufgefasst werden kénnen. Thnen steht daher ein Platz in
der Wortbildungstypologie des Deutschen zu.

Literatur
Androutsopoulos, Jannis K. (1998): Deutsche Jugendsprache. Untersuchungen zun ibren
Strukturen und Funktionen. Frankfurt (M.): Lang,

Betten, Anne (1987): Die Bedeutung der Ad-hoc-Komposita im Werk von Thomas Bernbard,
anhand ansgewdiblter Beispiele ans ‘Holzfillen. Eine Erregung’ und ‘Der Untergeber. In:
Asbach-Schnitker, Brigitte. Newuere Forschungen zur Worthildung und Historiographie der
Linguistif. Ttbingen: Narr. S. 69-90.

Donalies, Elke (2005): Die Worthildung des Deutschen. Ein Uberblick. Tiibingen.

Elsen, Hilke (1991): Erstspracherwerb. Der Erwerb des dentschen Lautsystems. Wiesbaden:
DUV.

Elsen, Hilke (2002): Neologismen in der Jugendsprache. In: Muttersprache 112. 136-154.

Elsen, H. (2004a): Neologismen in der Fachsprache der Linguistik. In: Deutsche Sprache 31.1.
63-75.

Elsen, Hilke (2004b): Neologismen. Formen und Funktionen nener Worter in verschiedenen
Varietéiten des Dentschen. TGbingen: Nart.

Elsen, Hilke (2005): Deutsche Konfixe. In: Deutsche Sprache 33.2. 133-140.

Elsen, Hilke (2007a): Wortgruppenlexeme - Beispiele ans Engyklopddie, Zeitung, Baurecht und
Wasserban. In: Fachsprache. International Journal of LSP. 1-2/2007. S. 44-55.

Elsen, Hilke (2007b): Die Wortbildung der Eigennamen in fiktionalen Texten. In: Zeitschrift fiir
Literaturwissenschaft und Lingnistik 148. S. 184-197.

Elsen, Hilke (2008a): Phantastische Namen. Die Namen in Science Fiction und Fantasy zwischen
Arbitraritit und Wortbildung. Tubingen: Narr.

Elsen, Hilke (2008b): Kontaminationen im Randbereich der deutschen Grammatik.
Dentsche Sprache 36.2. 114-126.

Elsen, Hilke (im Druck): Affixoide. Nur was benannt wird, kann auch verstanden wer-
den. In: Dentsche Sprache 2009.

Elsen, Hilke/Dzikowicz, Edita (2005): Neologismen in der Zeitungssprache. In: Dentsch als
Fremdsprache 42. S. 80-85.

Erben, Johannes (19906): VVorstifse oder Verstifse. Versuch einer Einschatzung von A. Kerrs Neo-
logismen. In: Konig, Werner/Ortner, Lorelies: Sprachgeschichtliche Untersuchungen um

69



HILKE ELSEN

alteren und neneren Dentsch. Festschrift fitr Hans Wellmann um 60. Geburtstag. Heidelberg:
Winter. S. 1-11.

Fleischer, Wolfgang (1982): Worthildung der dentschen Gegenwartssprache. 5. Auflage. Ttbin-
gen: Niemeyer.

Fleischer, Wolfgang, Barz, Irmhild (1995): Worthildung der deutschen Gegenwartssprache. 2.
Auflage. Tubingen: Niemeyer.

Henninger-Weidmann, Brigitte (1977): Worttransfusionen. Bedeutungsverschiebungen und
Neologismen bei Thomas Bernhard. In: Hartung, Harald/Heistermann, Walter/Stephan,
Peter M. (Hg.): Fruchtblitter. Betlin: Pidagogische Hochschule. S. 217-224.

Henzen, Walter (1957): Dentsche Wortbildung, 2. Auflage. Ttbingen.

Janich, Nina (1999): Werbesprache. Ein Arbeitsbuch. Ttbingen: Narr.

Lawrenz, Birgit (2006): Moderne deutsche Worthildung. Phrasale Wortbildung im Dentschen:
Linguistische Untersuchung und sprachdidaktische Bebandlung. Hamburg: Kovac.

Leser, Martin (1990): Das Problem der ‘Zusammenbildungen’. Eine Lexikalische Studse. Ttier:
Wissenschaftlicher Verlag.

Meibauer, J6rg (2003): Phrasenkomposita wischen Wortsyntax und Lexikon. In: Zeitschrift fiir
Sprachwissenschaft 22. S. 153-188.

Meliss, Meike (2008): Worthildungsprozesse in der Anzeigenwerbung fiir technische Produkte im
Vergleich: Deutsch-Spanisch. In: Ludwig M. Eichinger/Meike Meliss/Matia José Do-
minguez Vazquez: Worthildung beute. Tendenzen und Kontraste in der dentschen Gegenwarts-
sprache. Ttbingen: Narr. S. 231-256.

Moéhn, Dieter (1986): Determinativkomposita und Mebrworthenennungen im dentschen Fachwort-
schatz. Hinweise auf einen vernachldssigten Benennungstyp. In: Jabrbuch Dentsch als Fremd-
sprache 12.S. 111-133.

Motsch, Wolfgang (1999): Deutsche Worthildung in Grundziigen. Betlin, New York: de
Gruyter.

Ottnet, Lorelies/Muller-Bollhagen, Elgin (1991): Deutsche Worthildung. Typen und Tenden-
zen in der Gegenwartssprache. IN'. Substantivkomposita. Betlin/New York: de Gruytet.
Peschel, Corinna (2002): Zum Zusammenhang von Wortnenbildung und Textkonstitution. T4-

bingen: Niemeyer.

Schmidt, Hartmut (2000): Hochkomplexe Lexeme: Worthildung und Traditionen des Formulie-

rens. In: Habermann, Mechthild/Mdllet, Peter O./Naumann, Bernd: Wortschats, und
Orthographie in Geschichte und Gegemwart. 'Tibingen: Niemeyer. S. 135-158.

Siebold, Oliver (2000): Wort — Genre — Text. Wortneubildungen in der Science Fiction. 'Ttubin-
gen: Narr.

Simmler, Franz (1998): Morphologie des Deutschen. Flexcions- und Wortbildungsmorphologie. Ber-
lin: Weidler.

Steinhauer, Anja (2000): Sprachikonomie durch Kurgworter. Bildung und Verwendung in der
Fachkommunikation. Ttubingen: Narr.

70



KOMPLEXE KOMPOSITA UND VERWANDTES

Belegquellen

Bernard, Andreas/Heidtmann, Jan/Wichmann, Dominik (2006): Sprechen Sie Gegenwart?
Lexikon des friben 21. Jabrbunderts. Aktualisierte und erweiterte Taschenbuchausgabe.
Miinchen: Goldmann.

Hiffer, Uwe (19906): Gesellschafisrecht. Textausgabe mit ausfithrlichem: Sachregister und einer
Einfiibrung. Minchen: Beck.

Kruse, Max (1995): Urmel fliegt ins All. Stuttgart: Thienemann.

Kruse, Max (2004): Geschichten vom Urmel. Zum Vorlesen und fiir Leseanfinger bearbeitet.
Stuttgart: Thienemann.

Ludwig, Sabine (2004): Serafina und die grofse Suppenverschwirung. Frankfurt (M.): Fischer.

Oppetmann, Jutta/Oppermann, Jorg (1999): Woarterbuch der modernen Technik. 3. Auflage.
Band 3: A-K. Unterschleiheim: Oppermann.

PreuBler, Otfried (1981): Horbe mit dem grofien Hut. Stuttgart: Thienemann.

71



	Hilke Elsen 
	Komplexe Komposita und Verwandtes* 
	Einleitung 
	Begriffe im Überblick 
	Komposita 
	Mit Komposita verwandte Bildungen 
	Einige Besonderheiten der Komposita 
	Typ a: Verbindungen mit einer gebundenen Kürzung 
	Typ b: Verbindungen mit Einzelbuchstaben, Ziffern, Formeln, sonstigen Zeichen 
	Typ c:  Verbindungen mit Wortgruppen oder Sätzen  
	Typ d: Verbindungen mit fremdsprachlichen Präfixen mit Wortstatus 
	Typ e:  Ternäre Verbindungen 
	Daten 
	Fazit 
	Literatur  

	Belegquellen 
	 



